
Editorial

  Wer die Wahl hat, hat die Qual. 
Das gilt für viele Bereiche. In 
der Politik und nach der Natio-
nalratswahl passt besser: Wer 
das Wahlergebnis hat, hat die 
Qual. Experten sind sich einig, 
dass die Große Koalition abge-
wählt wurde. In Wahrheit bleibt 
aller Voraussicht nach auch 
weiterhin keine andere Lösung.  
Wenigstens die Qual der Wahl, 
welche Geldanlage am besten 
ist, hat sich gelöst. Zumindest 
derzeit gehören Aktien nicht 
dazu. Oder doch? Abseits der 
hysterischen Situation in den 
USA zeigen sich in Europa 
bei rationaler Sichtweise viele 
unterbewertete Unternehmen. 
Insbesondere an der österrei-
chischen Börse, wo fundamen-
tal gut dastehende Industrie-

betriebe und Finanzdienstleister 
mitgerissen werden. Einmal 
mehr zeigt sich die Notwendig-
keit einer Wirtschaftspolitik mit 
starken österreichischen Kern-
aktionären abseits kurzsichtiger 
internationaler Shareholder-Va-
lue-Lulu-Denke. Die Qual der 
Wahl gilt derzeit auch für die 
zwei großkoalitionären Tageszei-

tungen in Österreich und ihren 
werblichen Auftritt. Oscar Bron-
ner feiert die ersten 20 Jahre 
„Der Standard“ mit einer zumin-
dest farbintensiven Kampagne 
und Slogans wie „Hirnnahrung“. 
„Presse“-Chefredakteur Michael 
Fleischhacker feiert sich selbst 
als Boss-Modell mit dem Slogan 
„Auf uns können Sie sich auch 
weiterhin nicht verlassen“. Dan-
ke. Die Schere zwischen Qualität 
in der Nische und Aufmerksam-
keit in der Breite geht nun auch 
mit den Botschaften konform. 
Stichwort Nahrung: Schwer-
punktthema dieser Ausgabe ist 
Ernährung. Auch oder gerade 
hier gilt: Wer die Wahl hat, hat 
die Qual. Wir wünschen infor-
mativen Lesespaß.
                            Christian Czaak 
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  Gesunde Lebensmittel:  Mehr als nur Einhaltung der Norm 

 Niederösterreich prescht vor 
 Das größte österreichische Bundesland will bei der Sicherheit von 
Lebensmitteln mit neuen Initiativen das bereits hohe Qualitätsniveau 
weiter steigern. Einige Schlüsselprojekte stehen im Mittelpunkt. 

 Klaus Lackner
   

    Der Lebensmittelsektor gehört 

zu den sensibelsten Branchen – 

kaum einem anderen Pro-

dukt schenken die Menschen 

mehr Aufmerksamkeit als den 

Nahrungsmitteln: Sie sollen 

„Lebens-Mittel“ sein, frisch 

sein, gut schmecken und vor 

allem auch gesund sein. Wäh-

rend weltweit immer wieder 

Lebensmittel skandale die Kon-

sumenten verunsichern, will 

das Land Niederösterreich den 

schon sehr hohen Qualitätsstan-

dard hierzulande weiter verbes-

sern. Damit dieser auch in Zu-

kunft aufrechterhalten werden 

kann, brauchen vor allem klei-

ne und mittlere Unternehmen 

(KMU) möglichst breite Unter-

stützung. Diese soll im Rahmen 

der Lebensmittelinitiative Nie-

derösterreich jedem Betrieb 

zuteilwerden.

   Die Initiative ist eine Koope-

ration von Wirtschaftsressort 

und Agrarressort der nieder-

österreichischen Landesregie-

rung. Die Experten der Lebens-

mittelinitiative konzentrieren 

sich dabei bewusst auf einige 

wenige, dafür aber Erfolg ver-

sprechende Schlüsselprojekte 

mit großer Breitenwirkung.

  Mit der neuen Dachmarke 

„Echt aus Niederösterreich“ 

will man dem Ganzen einen Na-

men geben.

  
  Von Getreide bis Fleisch

  Im Zuge der „Qualitätsini-

tiative Fleischverarbeitung“ 

werden fleischverarbeitende 

Unternehmen technologisch fi t 

gemacht und die Entwicklung 

innovativer neuer Produkte un-

terstützt. Die Schulung und Um-

setzung von Hygienekonzepten 

und Qualitätssicherungssys-

temen steht im Zentrum des 

Projekts „Qualifizierung für 

HACCP und IFS“. Hier werden 

Unternehmen der Lebensmittel-

branche bei der seit 2006 gesetz-

lich verpfl ichtenden Einführung 

von HACCP-Systemen (Hazard 

Analysis and Critical Control 

Points) und dem darüber hin-

ausgehenden Qualitätsmanage-

ment-System International Food 

Standard (IFS) unterstützt. Ob-

wohl diese Standards verpfl ich-

tend sind, konnten sich vor 

allem KMU die Einführung oft 

nicht leisten. Diesen wird nun 

durch die Initiative Hilfestel-

lung geleistet.

  Ebenfalls in diese Richtung 

geht ein elektronischer Pro-

duktepass, der gemeinsam mit 

der Börse und zahlreichen Ex-

perten für landwirtschaftliche 

Produkte entwickelt wird. Hier 

soll durch Einführung eines 

elektronischen Produktepasses 

ein einheitliches betriebsüber-

greifendes System zur Rückver-

folgbarkeit von Lebensmitteln 

realisiert werden – sozusagen 

vom Konsumenten bis hin zum 

Bauern.

  In der ersten Stufe konzent-

rierte sich das Projekt auf den 

Getreidebereich (Landwirte, 

Lagerhäuser, Mühlen, Bäcke-

reien, Lebensmittelindustrie, 

Lebensmitteleinzelhandel) mit 

insgesamt rund 11.700 Betrie-

ben, davon ungefähr 5800 land-

wirtschaftliche Betriebe. Nach 

ersten erfolgreichen Testläufen 

im Bereich des Getreides soll 

das Projekt auch auf weitere 

Produktgruppen wie beispiels-

weise Obst und Gemüse ausge-

dehnt werden.

  Mit einer anderen Facette 

des Themas „sichere Lebens-

mittel“ beschäftigt sich das 

Projekt „Health Claims“, bei 

dem die nährwert- und gesund-

heitsbezogenen Angaben zu 

Lebensmitteln im Mittelpunkt 

stehen und EU-weit einheitlich 

geregelt sind. Die Werbung mit 

Gesundheit und Nährwert wird 

damit strengeren Regeln unter-

worfen. Der Konsument wird 

geschützt. 

 Mit dem elektronischen Produktepass wird zuerst im Getreide-

bereich gearbeitet. Andere sollen folgen.  Foto: Photos.com  
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